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art-déco-revival
 Die faszinierenden Objekte    
 des J.-É. Ruhlmann

undercover
 Kreative entdecken die 
X-Ray-Ästhetik

the next big thing
Zeitgenössische Kunst aus  
Afrika – mystisch und modern

InterIor mit
Personality
Zeitgeist-Statement
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Mediterrane Atmosphäre in einem New Yorker Loft? Für den Designer 
Mark Zeff klang das verlockend. Er kombinierte Backstein mit  
Möbeln einer mallorquinischen Finca und plante Flure wie auf Yachten

Manhattan aM 
MittelMeer

Die treppe aus schwarzstahl ist ein entwurf von Mark Zeff, wirkt jedoch, als wäre sie 
ebenso aus den zwanziger Jahren wie die fabriketage. eiche bedeckt stufen und  
Böden der ganzen Maisonettewohnung. Unter dem minimalistischen aufgang deko-
riert eine sammlung alter schriftrollen die rote Backsteinwand

Fotos: eric laignel     Text: Melissa antoniUs
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„Finca triFFt LoFt – das ist ein 
spannender Kontrast“

die mit Leinen bezogenen sofas aus dem 19. Jahrhundert stammen aus spanien.  
Klassiker der Moderne wie Hans J. Wegners stuhl „Flag Halyard“ (1950) und  
der „rot-Blaue-stuhl“ (1918) von Gerrit t. rietveld ergänzen die runde. die Ölbilder, 
Bleistift- und Kreidezeichnungen sammelte die Familie während ihrer reisen
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„Das Untergeschoss erinnert  
an alte new Yorker Fabriketagen“

Der boden des Untergeschosses wurde mit breiten eichendielen verkleidet. spiel-, 
wohn- und kochbereich gehen ineinander über. an der Decke legte der Designer 
historisches gebälk frei. gemeinsam mit lüftungs- und sprinklerrohren prägt es den 
industrial look der wohnung
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„Wie auf einem Boot Wird  
der Stauraum optimal genutzt“

Carmen arozamena wünschte sich zunächst geschlossene Holzfronten für die Schränke 
im flur, entschied sich schließlich aber doch für glastüren, denn sie lassen den  
langen ankleidekorridor breiter wirken. die orangeroten läufer sind Souvenirs von 
sommerlichen Segeltouren vor der türkei und marokko
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Links Den ans Schlafzimmer grenzenden Wintergarten, vormals ein 
Balkon, schmückt die Liege „PK24“ von FRITZ HANSEN, die Poul 
Kjærholm entwarf. Gegenüber des Betts wirken zwei Stahltüren 
wie Fronten eines Einbauschranks. Tatsächlich führen sie ins Bade-
zimmer. Die Decke ist – wie alle im Obergeschoss – mit recycelter 
Eiche verkleidet 

Oben In der unteren Etage verstaute der Hausherr José Arozamena,  
CEO einer Private-Equity-Gesellschaft, seine umfangreiche Platten- 
sammlung in den Schüben einer Anrichte mit Bronzefronten

 D
er Auftrag war Traum eines jeden Interior-De-
signers und große Herausforderung zugleich: 
Das Loft in Manhattans angesagtem Distrikt 
Flatiron, das zwei Etagen einer historischen 
Industriearchitektur einnimmt, sollte die spa-
nischen Eigentümer an Segeltouren im Mittel-

meer erinnern. Mark Zeff, Gründer der gleichnamigen Design-
Consulting-Firma, setzte beim Ausbau der 420 Quadratmeter 
großen Maisonettewohnung aber keineswegs auf gediegene 
Messing-Romantik: „Ich wollte die hervorragend geplanten 
Interiors eleganter Segelyachten nachzeichnen, die jeden 
Quadratzentimeter nutzen.“
Daher hat er im oberen Stockwerk einen sechs Meter langen 
Gang mit maßgefertigten Schrankreihen aus dunkel poliertem 
Holz flankiert. Diese Ausstattung erinnert tatsächlich an jene 
im Bauch eines Schiffes. Der von José Arozamena und seiner 
Frau Carmen als Garderobe genutzte Korridor weist den Weg 
zum Schlafzimmer: Das Mahagonibett aus dem 19. Jahrhundert  
stammt aus Frankreich, das Ledersofa davor ist italienisches 
Design. Vom Bett fällt der Blick auf verglaste Stahltüren. 
Diese führen ins Badezimmer, wo ziegelrote Wände im 
Stucco Veneziano schimmern, einem Glanzputz aus Italien. 
Über eine von Zeff konzipierte Treppe erreichen die Bewohner 
die untere Etage. „Ich arbeite seit Ewigkeiten mit Schwarzstahl 
und liebe dieses Material.“ Auch wenn man den Eindruck hat, 
Stufen und Wand wären von Beginn an eins gewesen, erwies es 
sich als ungemein kompliziert, die Konstruktion an der Stein-
mauer zu befestigen. Die Ziegel und das freigelegte Gebälk im 
Untergeschoss betonen den ursprünglichen Charakter der Im-
mobilie, einer Fabrik aus den Zwanzigern. Hier spielt sich das 

Leben ab, zwischen Wohn- und Essbereich, der offenen Küche 
und der großzügigen Terrasse zum Hof. Die Kochzeile entwarf 
der Architekt. Sie ruft mit ihren Stahlfronten und glasierten 
Backsteinwänden Manhattans Historie als Industriestandort in 
Erinnerung. „Die Küche ist aber nicht nur eine schöne Kulisse, 
die Hausherrin kocht auch fantastisch“, sagt der aus Südafrika 
stammende Interior-Experte. 
Trotz der Weitläufigkeit ist das Loft behaglich. „Das liegt am 
Mobiliar“,  erklärt er. Das Ehepaar hatte vor der Umgestaltung 
einen seiner Wohnsitze, eine Finca auf Mallorca, verkauft 
und deren Inventar nach New York verschifft. Industrie- 
moderne und der familiäre Charme einer auf Europareisen 
erworbenen Einrichtung fügen sich zu einer unprätentiösen  
Mischung. Antiquarisches aus dem 19. Jahrhundert trifft auf 
Möbelklassiker der Moderne wie den „Flag Halyard Chair“ von 
1950 und Gerrit T. Rietvelds „Rot-Blauen Stuhl“ von 1918. „Hier 
geht es nicht um Repräsentation. Alles sollte sich natürlich an-
fühlen“, sagt Zeff. Das erforderte gravierende Verände rungen, 
denn der Vorbesitzer hatte eine unübersichtliche Raumauftei-
lung hinterlassen, dominiert von einer protzigen Glastreppe. 
„Hinter den Rigipswänden musste sich großartige Bausubstanz 
verbergen“, ahnte Zeff. Mit dem Vorschlaghammer ging er auf 
Schatzsuche und entfernte alles, was nicht aus der Erbauungs-
zeit stammte. Die Ausbeute: Neben den Backsteinmauern und 
Holzdecken kamen gusseiserne Säulen zum Vorschein. Nun 
spielen sie wieder die ihnen gebührende Rolle.  „Nur eine Un-
stimmigkeit gab es.“ Es ging um einen roten Glaslüster von 
Venini,  den die Besitzer über die Treppe hängen wollten. „Ich 
war skeptisch. Aber unter dem Kronleuchter hängen nun Wer-
ke von Andy Warhol. Ich gebe zu, das wirkt ziemlich gut.“ ‹

„es geht hier um Natürlichkeit, 
Nicht um repräseNtatioN“


	PD1501001a
	PD1501002003Z
	PD1501004005z
	PD1501006Z
	PD1501007a
	PD1501008a
	PD1501009z
	PD1501010011c
	PD1501012013a
	PD1501014a
	PD1501015b
	PD1501016017z
	PD1501018019a
	PD1501020z
	PD1501021e
	PD1501022023a
	PD1501024025b
	PD1501026027b
	PD1501028029b
	PD1501030031b
	PD1501032033b
	PD1501034035b
	PD1501036037b
	PD1501038039a
	PD1501040041a
	PD1501042043b
	PD1501044045a
	PD1501046047a
	PD1501048049b
	PD1501050051b
	PD1501052053b
	PD1501054055a
	PD1501056057b
	PD1501058059a
	PD1501060061z
	PD1501062063a
	PD1501064065b
	PD1501066067a
	PD1501068069a
	PD1501070z
	PD1501071e
	PD1501072073a
	PD1501074075a
	PD1501076077b
	PD1501078079a
	PD1501080081a
	PD1501082083a
	PD1501084085a
	PD1501086087a
	PD1501088089a
	PD1501090091a
	PD1501092093a
	PD1501094095b
	PD1501094a
	PD1501096097b
	PD1501098099b
	PD1501100101a
	PD1501102103a
	PD1501104105a
	PD1501106107a
	PD1501108109a
	PD1501110111a
	PD1501112113a
	PD1501114115a
	PD1501116117a
	PD1501118119a
	PD1501120121a
	PD1501122123a
	PD1501124125a
	PD1501126127a
	PD1501128129a
	PD1501130131a
	PD1501132133a
	PD1501134135a
	PD1501136137a
	PD1501138139a
	PD1501140141a
	PD1501142143a
	PD1501144145b
	PD1501146147a
	PD1501148149a
	PD1501150151a
	PD1501152a
	PD1501153e
	PD1501154155a
	PD1501156157a
	PD1501158159a
	PD1501160161a
	PD1501162163a
	PD1501164165a
	PD1501166167a
	PD1501168169a
	PD1501170171a
	PD1501172173a
	PD1501174175a
	PD1501176177a
	PD1501178179a
	PD1501180181a
	PD1501182183b
	PD1501184185a
	PD1501186187a
	PD1501188189a
	PD1501190191a
	PD1501192193a
	PD1501194195a
	PD1501196197a
	PD1501198199a
	PD1501200201b
	PD1501202203b
	PD1501204205a
	PD1501206207a
	PD1501208209a
	PD1501210211a
	PD1501212213a
	PD1501214215a
	PD1501216217a
	PD1501218a
	PD1501219Z
	PD1501220Z



